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Sonntagsgruß 30. Juli 2023 

 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

liebes Gemeindeglied, 

 
unsere Landeskirche hat sich für diesen Sommer etwas Schönes für die Kinder ausgedacht: 
Sie haben über Pfarrerinnen und Pfarrer oder über Religionslehrerinnen und Religionslehrer 
Pappkartons bekommen, die sie als Schatzkisten gestalten konnten. Und jetzt dürfen sie 

Schätze sammeln – Sommerschätze. 
10000 Kinder in Baden beteiligen sich daran. Alle haben ein Armband, 
das sie als Schatzsucherin und Schatzsucher kennzeichnet. 
Aber was suchen die Kinder? 
Sie hatten selbst ganz viele Ideen: Steine, Muscheln, Blüten … es gibt so 
vieles, was man entdecken kann. Und da muss man gar nicht einmal weit 
weg verreisen, solche Schätze gibt es auch hier vor Ort.  
 
 
Eigentlich ist das keine Aktion, die auf Kinder begrenzt ist. Ich sammle auch Schätze, immer 
schon. Viele Steinchen habe ich im Laufe der Zeit gesammelt, manche getrocknete Blüte finde 
ich in älteren Büchern. Allerdings sammle ich auch: 
 

Schätze fürs Leben 
 
Das sind Schätze, die nicht in eine Schatzkiste passen.  
Es sind zum Beispiel Begegnungen, die wertvoll sind.  
Vorhin, bei der Sommerlounge vor der Markuskirche: ein Pärchen lässt sich einladen von den 
Liegestühlen auf dem Markusplatz. Sie erzählen von sich, beide haben vor kurzer Zeit ihre 
Ehepartner verloren. Sie haben sich in ihrer Trauer gefunden. Und sie erzählen: sie sehen darin 
das Wirken Gottes.  
Da gehen Türen auf, wo ich es nicht erwartet hatte. Da traue ich mich, jemanden 
anzusprechen, der immer ein etwas betrübtes Gesicht macht, und er ist plötzlich total freundlich 
und strahlt übers ganze Gesicht.  
Ein Kind umarmt mich spontan in der Schule, dankt mir für den Unterricht. Wie überrascht ich 
war! 
 
Das sind wahre Schätze. Und ich kann mir vorstellen, dass auch Sie solche „Schätze“ besitzen 
und immer wieder in ihrem Leben entdecken können. Diese Schätze sammeln wir in unserem 
Herzen.  
Sie machen uns reich, sie erfüllen uns, sie schenken uns Freude und bleiben als wunderbare 
Erinnerungen.  
Auch Jesus spricht vom „Schätzesammeln“: 
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VOM SCHÄTZESAMMELN  
Ihr sollt euch nicht Schätze sammeln auf Erden, wo Motten und Rost sie fressen und wo Diebe 
einbrechen und stehlen. Sammelt euch aber Schätze im Himmel, wo weder Motten noch Rost 
sie fressen und wo Diebe nicht einbrechen und stehlen. Denn wo dein Schatz ist, da ist auch 
dein Herz.                     Matthäus 6, 19 - 21 

 
Auf solche Schätze kommt es an: Schätze, die wir in unseren Herzen 
sammeln und im Himmel.  
Himmlische Schätze sammeln wir, wenn wir Menschen einander 
sehen, wenn wir füreinander da sind, wenn wir uns gegenseitig 
unterstützen, wenn wir anderen helfen.  
Die Bergpredigt erzählt so viel davon, wie unser Zusammenleben 
aussehen kann und soll.  
 
Doch Jesus erzählt genauso auch von den Schätzen, die Gott für uns 
bereithält. Bei Matthäus im 6. Kapitel heißt es nämlich weiter:   
 

Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. Darum sage ich euch:  
Sorgt euch nicht um euer Leben, was ihr essen und trinken werdet; auch nicht um euren Leib, 
was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr als die Nahrung und der Leib mehr als die 
Kleidung? Seht die Vögel unter dem Himmel an: Sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln 
nicht in die Scheunen; und euer himmlischer Vater ernährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel 
kostbarer als sie? Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle zusetzen könnte, wie 
sehr er sich auch darum sorgt? 
Und warum sorgt ihr euch um die Kleidung? Schaut die Lilien auf dem Feld an, wie sie 
wachsen: Sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht. Ich sage euch, dass auch Salomo in aller 
seiner Herrlichkeit nicht gekleidet gewesen ist wie eine von ihnen. Wenn nun Gott das Gras auf 
dem Feld so kleidet, das doch heute steht und morgen in den Ofen geworfen wird: Sollte er das 
nicht viel mehr für euch tun, ihr Kleingläubigen? Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was 
werden wir essen? Was werden wir trinken? Womit werden wir uns kleiden? Nach dem allen 
trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater weiß, dass ihr all dessen bedürft. 
Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch das alles 
zufallen. Darum sorgt nicht für morgen, denn der morgige Tag wird für das Seine sorgen. Es ist 
genug, dass jeder Tag seine eigene Plage hat. 

 
Es geht kaum, dass wir uns keine Sorgen machen. Und an morgen denken wir auch. Aber 
diese Einladung, doch mehr auf Gott zu vertrauen, die ist eine wichtige Erinnerung. Gott lässt 
uns nicht allein mit unseren Sorgen, Gott trägt sie mit uns. Und er schenkt uns so viel Schönes, 
das kann eigentlich viel mehr Platz in unserem Herzen einnehmen als die Sorgen, die wir uns 
machen.  
Das ist leichter gesagt als getan. 
Doch wir können uns üben darin, den Sorgen das Vertrauen in Gott gegenüberstellen. Und auf 
die Schätze sehen, die wir täglich sammeln können.  
 

Üben wir das doch mal in der Sommerzeit. 
Sammeln wir Sommerschätze wie die Kinder! 

 
Ich werde versuchen, mich täglich daran zu erinnern. Ich bin überzeugt, dieses aktive 
Schätzesammeln macht uns zufriedener! 
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Schätze im Herzen 
 
Sie lächelt, die Frau mit ihrer Last. 
Aufrecht steht sie da, mit Würde. 
Die Steine drücken wohl 
auf ihren Kopf, auf ihre Wirbelsäule 
allein ihre Seele verletzen sie nicht. 
 
Aufrecht zu stehen, 
mit beiden Beinen sicheren Stand zu haben 
ungebeugt von den Lasten des Lebens 
wem gelingt das schon? 
 
Diese Frau aus Indien lächelt. 
Obwohl sie Lasten trägt. 
Die Steine schleppt sie für kargen Lohn. 
Das Geld reicht kaum zum Überleben. 
Leisten kann sie sich nichts. 
Eine schlichte Matte ist ihr Bett, 
ein Schälchen Reis ihre Nahrung. 
 
Lasten tragen und aufrecht gehen. 
Was hält uns Menschen aufrecht?  
Das innere Gleichgewicht, wenn ich das Schöne am Leben sehen kann. 
Der innere Frieden, wenn ich Halt habe und Sicherheit. 
Die stille Gelassenheit, aus Zuwendung und Zuspruch geboren. 
Unser Leben ist beides: Last und Glück, Mühe und Freude. 
 
Die Frau mit ihrer Last trägt Hoffnung, 
die Frau mit ihrem Lächeln weckt Sehnsucht. 
So aufrecht gehen können, 
Lasten tragen unverletzt 
auf dem Weg des Lebens. 
 

Gelobt sei der Herr täglich 
Gott legt uns eine Last auf, aber er hilft uns auch 

Psalm 68,20 

 

 

Viel Gelassenheit und Freude, viel Schönes, Halt und Sicherheit, 

Zufriedenheit und Frieden – all diese wunderbaren Schätze - die wünsche 

ich Ihnen von Herzen! 

 
Da ich nun ein bisschen besondere Zeit haben werde zum Schätzesammeln, nämlich Urlaub, 
wird es den Sonntagsgruß dann erst im September wieder geben. Aber er wird wieder 
kommen! 
 
Bleiben Sie behütet und sammeln auch Sie Sommerschätze! 

       Ihre 
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Herr, ich werfe meine Freude wie Vögel an den Himmel.           
Die Nacht ist verflattert, und ich freue mich am Licht. 
Deine Sonne hat den Tau weggebrannt 
vom Gras und von unseren Herzen. 
Was aus uns kommt und was in uns ist an diesem Morgen - 
alles ist Dank. 
 
Herr, ich bin fröhlich heute am Morgen. 
Die Vögel und die Erde jubilieren, und ich singe auch.  
Das All und unsere Herzen sind offen für deine Gnade. 
 
Ich fühle meinen Körper und danke. 
Das Meer rollt gegen den Strand, ich danke. 
Die Gischt klatscht gegen unser Haus, ich danke. 
Herr, ich freue mich an der Schöpfung 
und dass du dahinter bist und daneben 
und davor und darüber und in uns. 
 
Ich werfe meine Freude wie Vögel an den Himmel. 
Ein neuer Tag, der glitzert und knistert, 
knallt und jubiliert von deiner Liebe. 
Jeden Tag machst du. Halleluja, Herr! 
               
 (Gebet aus Westafrika) 
 
 

Gott, du Neubeginn ohne Ende 
Du Quelle des Vertrauens 
und der Versöhnung 

 
Segne uns 
mit neuen Gedanken und Worten, 
die Menschen aufhorchen lassen; 
mit neuen Gesten und Taten, 
die unserer Lebendigkeit 
Raum geben 

 
Segne uns  
mit Träumen und Hoffnungen 
und der Bereitschaft zu verzeihen 
ohne die wir vom gestern nicht  
loskommen 

 
Segne uns  
in diesen Tag hinein 

 
Lass uns ein Segen sein 
und einander segnen. 

 
          Katja Süß 


